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Zusammenfassung 
In der vorliegenden Arbeit wurde WiInf-Central, die studentisch organisierte und getragene Kooperations-
plattform des Hamburger Studiengangs Wirtschaftsinformatik, anhand von Leitfaden-Interviews mit Nutzern 
und Organisatoren des WiInf-Central untersucht. Demnach lässt sich WiInf-Central als hybride Lern- und 
Studiengemeinschaft charakterisieren, da es gleichzeitig durch virtuelle und Präsenzkommunikation getragen 
wird. Wir arbeiten vier Bestimmungsmerkmale des WiInf-Central als hybride Lern- und Studiengemein-
schaft heraus: Zweckorientierung, Rolle des Systemdesigns, begrenzte Gemeinschaft sowie kommunikative 
Gepflogenheiten. Unseren Ergebnissen stellen wir Arbeiten zu sozialen Gruppen und Gemeinschaften sowie 
zu virtuellen (Lern-) Gemeinschaften gegenüber. 

1 Einleitung 

Berufsbiographien und der berufliche Alltag in unserer Gesellschaft verändern sich – stete und 
zudem eigenverantwortliche Weiterqualifikation wird von Arbeitnehmern zunehmend erwartet. 
Die Fähigkeit, eigenständig zu arbeiten und sich Inhalte selber anzueignen, kann demnach als 
Schlüsselqualifikation angesehen werden und sollte daher bereits in der universitären Ausbildung 
vermittelt werden. Eine Möglichkeit, Eigenständigkeit und Selbstorganisation unter Studierenden 
zu fördern, sind extracurriculare Lern- und Studiengemeinschaften. Hierunter verstehen wir Ge-
meinschaften von Studierenden außerhalb des regulären Studienbetriebs, die z.B. (Lern-) Gruppen 
zur gegenseitigen Unterstützung bilden oder eigenständig Lehrveranstaltungen organisieren.  
Häufig mangelt es extracurricularen Gemeinschaften jedoch an der nötigen Infrastruktur – allein 
das Organisieren von Räumlichkeiten an der Universität kann eine Hürde darstellen, geschweige 
denn die Bereitstellung finanzieller Mittel. Das macht die Frage medialer Unterstützung beson-
ders interessant, auch im Hinblick auf die Einbindung einer größeren Anzahl von Studierenden, 
eine einfachere Koordination oder eine mögliche Vernetzung von extracurricularen Lern- und 
Studiengemeinschaften an verschiedenen Fachbereichen oder Universitäten. 
In dieser Arbeit wollen wir eine studentische Gemeinschaft, die sich dadurch auszeichnet, dass sie 
sowohl in Präsenz als auch virtuell existiert, exemplarisch betrachten und bestimmende Merkmale 
für sie als hybride extracurriculare Lern- und Studiengemeinschaften aufzeigen. Hierzu stellen wir 
zunächst die von uns untersuchte Gemeinschaft WiInf-Central kurz vor und schildern anschlie-
ßend Fragestellungen und Design unserer Untersuchung. Hieran schließen sich Darstellung und 
Diskussion der Ergebnisse. Abschließend geben wir einen kurzen Ausblick über geplante zukünf-
tige Arbeiten. 
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